
Serie norderney KurierSeite 4 / freitag, 11. november 2011 

Die Weihnachtslieder 
tönen brausend über das 
Wasser zu den englischen 
Schiffen und nach dem 
Land hinüber. 

von karl welbers

norderney – Am 15. Novem-
ber 1901 wird man am Nach-
mittag in Syrakus/Sizilien 
einlaufen. Die Reise dorthin 
verlief sehr ruhig und Folkerts 
konnte auf dem Schiff tüchtig 
arbeiten. Es ist vorgesehen, 
in Syrakus 14 Tage zu bleiben, 
Gelegenheit zum Malen wird 
er dort reichlich finden.

Postkarte von Norderney
In Syrakus erreicht ihn eine 
Karte der Norderneyer Ma-
lerinnung sowie ein Glück-
wunschschreiben des Nor-
derneyer Bürgermeisters 
Schlüter zu den Ehrenzei-
chen und Orden von Kons-
tantinopel. Die Postkarte der 
Malerinnung trägt die Be-
schriftung: „Aus fideler In-
nungsversammlung senden 
Ihnen vom Heimatstrand die 
herzlichsten Grüße: H. Wei-
erts – H.C. Müller – A. Herren 
– G. Sasse – Georg Meyer – Joh. 
Lührs – E. Uden – Gottfried 
Sasse – H. Garrels – Gerhard 
Visser – G. Rath – J.G. Folkerts 
– Fr. Weierts – Lucas Pieper

den 14. November 1901.
Bringen Ihnen beim Glase 

Bier ein dreifach donnerndes 
Hoch, die oben geschlossen 
versammelten Maler von 
Norderney!“

Weihnachten 1901
Die Reise geht weiter über 
Tarent in der Region Apulien 
(Süditalien) zur griechischen 
Insel Korfu, die etwa auf der 
Höhe des italienischen Stie-
felabsatzes liegt. Über Korfu 
sagt Folkerts seiner Schwes-
ter, dass es wunderschön ist, 
doch Capri sei viel, viel inte-
ressanter und romantischer. 
Hier zeigt sich wieder einmal 
seine besondere Vorliebe für 
Italien.
Weihnachten 1901 wird auf 
der „Charlotte“ bei wunder-
barem Wetter – vor Korfu 
liegend – gefeiert. Am Hei-
ligen Abend war es an Bord 
sehr feierlich und schön. Das 
Oberdeck war wie eine mit 
Flaggen und Palmenwedel 
geschmückte Kapelle herge-
richtet. Die gesamte Besat-
zung war zur Predigt des 
Pfarrers erschienen und die 
Weihnachtslieder wie „Stille 
Nacht – Heilige Nacht“ tönten 
brausend über das Wasser zu 
den englischen Schiffen und 
nach dem Land hinüber. In 
der Messe wurde anschlie-
ßend der Weihnachtsbaum 
angezündet und jedermann 
bekam seine Weihnachtsge-
schenke. Es folgte ein tadel-
loses Diner und nach dem 
Verlesen der Weihnachtszei-
tung wurde mit dem Kom-
mandanten ein Glas Sekt ge-
trunken. Prinz Adalbert teilte 
mit seinen Tischnachbarn 
– zu denen auch Poppe Fol-
kerts gehörte – seine guten 
Zigarren und war dankbar für 
die ihm von Folkerts über-
reichten Aquarelle.

Tage auf See

Über das Adriatische Meer 
geht die Reise im Januar zu-
nächst nach Triest. In diesen 
Tagen auf See bleibt Zeit zum 
Nachdenken und Malen. Von 
Silvester und dem Neujahrs-
fest gäbe es wenig oder gar 
nichts zu erzählen. Es fanden 
die üblichen Spiele statt und 
im Gottesdienst spricht der 
Herr Pfarrer vorzüglich. Da-
nach gab es ein vorzügliches 
Diner mit verschiedenen 
Weinen. In diesen Tagen hat 
Poppe Folkerts viel damit zu 
tun, Fotos zu machen und 
Bilder für das Reisealbum 
zusammenzustellen. Die 
Herren in der Messe – auch 
der Kommandant – haben 
einen Wunsch: Sie wollen ihm 
kleine Bilder abkaufen, doch 
er ist ihnen zu teuer.

Kaltes Triest
In Triest am 16. Januar 1902, 
das damals noch zu Öster-
reich gehörte, warten kühle 
Temperaturen auf die „Char-
lotte“. Der Generalkonsul 
kommt an Bord – „Hui wie kalt 
ist Triest“ schreibt Folkerts 
„...doch die österreichischen 
Offiziere seien dafür umso 
liebenswürdiger“.

Schönes Venedig
Nach Venedig – es ist der 

28. Januar 1902 – haben alle 
bedauert, dass der Aufent-

halt nur knapp sieben Tage 
dauerte. Leider spielte das 
Wetter ebenfalls nicht so ganz 
mit, denn Nebel und Kälte 
verhinderten eindrucksvolle 
Fotoaufnahmen und Folkerts 
konnte nur zwei Studien 
flüchtig malen. Die Kunst-
schätze allerdings, die Ve-
nedig aufzuweisen hat, ent-
schädigten den Betrachter. 
Der Marktplatz sei so erhal-
ten und ideal schön, wie er 
von mehreren Hundert Jah-
ren einmal war. Und Poppe 
Folkerts fügt in einem Brief 
an seine Schwester ergän-
zend hinzu: „...Leider läßt 
sich nicht alles so ausführ-
lich beschreiben, doch jeder 
der eine Reise nach Italien 
macht, soll nicht versäumen, 
Venedig aufzusuchen“.

Imposantes Malta
Die nächste Station der 

Reise soll Malta sein. In 
Venedig wird am 28. Januar 
1902 um „1 ½ Uhr“ der 
Anker gelichtet und nach 
fünf Tagen auf See läuft die 
„Charlotte“ am Morgen des 
3. Februar in den Hafen von 
Malta ein. Malta ist eine 
imposante Festung von der 
drohend die Kanonen bli-
cken. Hoch erheben sich 
Festungstürme und Mauern 
und sichern die Stadt. Der 
Aufenthalt hier währt nur 
kurz, denn am 5. Februar geht 

es wieder in See in Richtung 
Vigo (Galicien) im äußersten 
Nordwesten Spaniens. 

Die Heimat ruft
Die Heimat rückt immer 

näher und Poppe Folkerts 
freut sich schon sehr auf 
das Wiedersehen mit den Ge-
schwistern und der Heimat 
– auch auf Berlin. Es beginnt 
allmählich eine gewisse Auf-
geregtheit an Bord. Alle spre-
chen von Urlaub, Abfahrt der 
Züge nach Berlin, Osterfest 
und Ausflüge und so weiter.

Interessantes Vigo

In Vigo hält man sich einige 
Tage auf, doch große Dinge 
ereignen sich nicht. Vigo ist 
eine schöne Stadt am Atlan-
tischen Ozean und es gibt 
Begegnungen mit russischen 
Offizieren von einem Torpe-
dozerstörer, die zum großen 
Diner eingeladen sind. Diese 
sind von Le Havre nach Ost-
asien unterwegs und geben 
sich recht deutschfreundlich. 
Das Sanitätspersonal hilft 
einem schwer Verwunde-
ten von einem englischen 
Dampfer und in einer Nacht 
muss die Mannschaft einen 
kleineren Brand an Land lö-
schen.

Ein dankbarer Maler
Am 3. März 1902 schreibt 

Folkerts aus Falmouth an 
seine Schwester Elise, dass es 
nur noch knapp 14 Tage bis 
zum Wiedersehen sind. Die 
Besatzung wird immer auf-
geregter, es geht für alle nach 
Hause, aber vorher kommt 
noch der Kaiser an Bord. 
Dankbar ist unser Künstler, 
dass er diese Reise mitma-
chen durfte. „...Was ich alles 
gesehen, gelernt und in mich 
aufgenommen habe, wird 
für mein ganzes Leben von 
großem Nutzen sein...“. Er 
wird noch Aufnahmen zu ma-
chen haben von der Inspizie-
rung der Kadetten und auch 
das Haus von Prinz Adalbert 
müsse er sich auf Einladung 
ansehen, wo dann später Bil-
der von ihm hängen werden. 
Am 15. März 1902 trifft Poppe 
Folkerts wieder in Kiel ein.
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Kurz-Biografie
Poppe Folkerts 
geboren am 9. 
April 1875 als 
zweitältester 
Sohn des Bau-
meisters Fol-
kert Janssen Fol-
kerts und seiner 
Ehefrau Johanna 
Reemtdina geb. 
Meyer auf Nor-
derney. 

1897 Studienbeginn in der Meisterklasse 
bei Prof. Carl Saltzmann an der Berliner 
Kunstakademie. Danach an denen von 
Königsberg, Düsseldorf und Paris. 
Ausstellungen in Berlin, Kiel, Düsseldorf, 
Paris und Ostfriesland. 
Studienfahrten auf kaiserlichen Segel-
schulschiffen von Petersburg nach Nor-
wegen, England über Malta bis Jerusalem 
und Konstantinopel. 
1911 Kauf des Grundstücks am Südwest-
hörn von Norderney, auf dem 1913 das 
Turm-Atelier mit Wohnhaus – von den 
Norderneyern liebevoll  „Malerturm“ ge-
nannt – entsteht. Im November 1940 wird 
der „Malerturm“ aus kriegsbedingten 

Gründen bis auf das Erdgeschoss abge-
tragen.
1917 heiratet Poppe Folkerts auf Juist 
die Kapitänstocher Frida Wilken aus 
Westeraccumersiel; zwischen 1919 und 
1930 werden die vier Kinder (Hanna, 
Frauke, Almut und Heiko) geboren. 
1925 Gründer und jahrelang Vorsitzen-
der des Norderneyer Seglervereins; Mit-
begründer des Heimatvereins; er entwirft 
die Flagge und das Wappen seiner Hei-
matinsel Norderney. 
In den folgenden Jahren unternimmt er – 
oftmals mit der gesamten Familie – zahl-
reiche Segeltörns im Norden Deutsch-
lands, durch Holland, Belgien und den 
Rhein aufwärts. Er nimmt an namhaften 
Kunstausstellungen in Nordwestdeutsch-
land teil und engagiert sich in den frie-
sischen Kunst- und Kulturvereinen.
1949 im Herbst entstehen seine letz-
ten Bilder in Rodenkirchen bei Köln am 
Rhein.
Am 31. Dezember 1949 stirbt Poppe Fol-
kerts im 75. Lebensjahr am frühen Sil-
vestermorgen und tritt am 4. Januar 
1950 seine letzte Fahrt in See an. In Be-
gleitung der Norderneyer Fischerflotte 
wird er vom Seenotrettungsboot „Norder-
ney“ feierlich dem Meer übergeben. Vigo, 15. Februar 1902. Bleistift und Deckweiß auf Papier.� Poppe-Folkerts-Stiftung

Postkarte der Norderneyer Malerinnung an Poppe Folkerts 
(Adressfeld Foto oben) vom 14. November 1901 in Zusammen-
hang mit der Auszeichnung in Konstantinopel. � Privatbesitz

Die SMS „Charlotte“ vor Venedig – am Markusplatz – im Januar 1902. Aufnahme aus dem Fo-
toalbum Poppe Folkerts’.� Poppe-Folkerts-Stiftung


